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Um die Krone bei hochwertigen Vollverstärkern, auf die 

man noch hinsparen kann, wird heftig gestritten. Neben 

den beiden unumstrittenen Platzhirschen aus USA und 

Japan kämpft auch der italienische Hersteller Audia 

Flight mit dem FLS 9 um die Gunst des Publikums.

Michael Lang

Der grinsende
Killer

E s gibt Tests, da vergisst man angesichts 
der reizvollen Aufgabe augenblicklich 
die damit verbundene Mühsal. In die-

sem Fall die Tatsache, drei Verstärker, jeder 
fast 30 Kilo schwer, zum Zwecke des Ver-
gleichs an unterschiedlichen Einsatzorten und 
mit verschiedensten Lautsprechern mehrfach 
von A nach B schleppen zu müssen. 

Doch spätestens, wenn man in das frech 
grinsende Antlitz des in Italien erdachten 

und gebauten Audia Flight FLS 9 blickt, ist 
die Anstrengung der Hoffnung auf überra-
schende oder gar beglückende Hörsessions 
gewichen.

Der Blick auf das Datenblatt und ins 
Innere des Gerätes verursachen dem Ken-
ner jedenfalls einen leicht erhöhten Ruhepuls 
und einen überdurchschnittlichen Adrenalin- 
ausstoß. 

Wesentlichen Anteil daran hat der kanal-
getrennte, symmetrische Aufbau ebenso 
wie das massive Netzteil mit über 100.000 
Mikrofarad Elko-Kapazität und der riesige 
gekapselte und geschirmte Netztrafo von 
1000 VA. Wann und wo der seine Daseins-
berechtigung hat, werden wir später noch 
sehen. Wir hätten uns, wie bei den Konkur-
renten in dieser Preisklasse auch, aber auch 
kanalgetrennte Trafos vorstellen können.

Doch nicht nur das Netzteil ist ein State-
ment, auch die weiteren Zutaten sind in Qua-
lität wie Quantität selbst in höheren Preis-
klassen nicht selbstverständlich und erinnern 
an den in STEREO 5/19 exzellent getesteten 
großen Bruder FLS 10.
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Ein zusätzlicher, deutlich kleinerer Trafo 
kümmert sich für größtmögliche Störungs-
unterdrückung um Dinge wie Display, Mik-
roprozessorkontrolle, Einschaltverzögerung 
und die LEDs. Der Kopfhörerausgang wird 
direkt von der Endstufe angesteuert und 
kommt auch mit anspruchsvollen Kopfhörern 
erstaunlich gut zurecht.

Lautsprecherimpedanz?  
Fast egal!
Wichtig für die universelle Verwendbar-
keit auch an Lautsprechern mit unruhigem 
Impedanzverlauf ist aber neben dem üppig 
dimensionierten Netzteil eine spezielle Schal-
tungstechnik, die die Italiener hier einset-
zen und „Transimpedanzschaltung“ getauft 
haben. Auch bei der Gegenkopplung arbei-
ten die Masterminds Massimiliano Marzi 
und Andrea Nardini nicht mit einer Stan-
dardschaltung, sondern mit einer speziellen 
Stromgegenkopplung, die aber nur lokal, also 
an einzelnen, für Verzerrungen besonders 
sensiblen Punkten greift und so die den nor-
malen Gegenkopplungslösungen gern nachge-
sagten klanglichen Nachteile umgehen soll.

Mindestens aufgeschlossen hat man zu 
den Klassenbesten auch in puncto Flexibi-
lität. Sowohl die serienmäßige Ausstattung 
mit dimmbarem Display, symmetrischen und 
unsymmetrischen Ein- und Ausgängen sowie 
der Möglichkeit, die Eingänge zu benennen 
und im Pegel untereinander anzupassen, sind 
sehr erfreulich und keinesfalls selbstverständ-
lich. Die absolute Phase lässt sich umschal-
ten, und ein Bandgerät findet auch Anschluss. 
Was den FLS 9 im Wettbewerb aber endgül-
tig nach vorne bringt, ist die Möglichkeit, 
eine hochwertige Phonostufe plus einen rich-
tig guten D/A-Wandler mittels Steckkarten 
nachzurüsten. Alternativ lassen sich auch 
Steckboards für zwei zusätzliche XLR- oder 
Cinch-Hochpegeleingänge ergänzen.

Kürzestmögliche Signalwege sorgen für exzellente 

Rauschabstände und maximalen Klang.

METAL GEAR
Gut bedienbar, aber 
an der Unterseite 
etwas scharfkantig – 
die Fernbedienung

www. .de
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Die Preise starten bei 500 Euro für die 
Hochpegeleingänge, gehen über 1100 Euro 
für die sehr flexible, MM- und MC-taugliche 
Phonostufe bis zu 1850 Euro für den Wand-
lereinschub, der hochklassig und vielsei-
tig ausgestattet ist und kaum einen Wunsch 
offenlässt. Die Einschübe sind übrigens iden-
tisch mit denen für den FLS 10. 

Das bedeutet, dass der Käufer hier für 
einen komplett ausgestatteten FLS 9 immer 
noch weniger bezahlt als für einen „nackten“ 
FLS 10. Da dürfte so mancher Interessent 
schwer ins Grübeln geraten.

Bedienen lässt sich der gut 25 Kilo wie-
gende Verstärker übrigens recht gut – der 
Lautstärkeregler gerät bei leichter Berührung 
in Schwung, die Fernbedienung könnte an 
der Unterseite noch eine kleine Abrundung 
vertragen, um besser in der Hand zu liegen, 
führt aber alle Befehle über einen weiten 
Winkel und auch aus mehreren Metern Ent-
fernung zuverlässig aus.

Bewährungsprobe
Aber wie bereits der Fußballweise Adi 
Preißler wusste: Wichtig is’ auf’m Platz. 
Und da wartete nicht nur schärfste Konkur-
renz, sondern es galt auch, mit dem schwer 
bespielbaren Untergrund – in diesem Fall 

hauptsächlich einem Paar Gauder DARC 100 
als Schallwandler klarzukommen. 

Denn dieser Lautsprecher verlangt einem 
Verstärker einiges an Qualitäten ab: Er will 
Leistung und Kontrolle, er löst allerfeinste 
Details auf und ist klanglich dabei so neut-
ral, dass er Abweichungen von der Soll-Li-
nie sofort aufdeckt. Darüber hinaus sind die 
dynamischen Fähigkeiten des in aufwen-
diger Handarbeit im Schwabenland entste-
henden Ausnahmelautsprechers auf einem 
Level, das man ihm bei seinem dezen-
ten, wohnraumtauglichen Äußeren kaum 
zutrauen würde.

Der Audia Flight ging seiner Arbeit von 
Beginn an sehr sorgfältig nach, verschliff 
keine Informationen, zeigte ein breites Büh-
nenbild bei Mozarts „Zauberflöte“, und sogar 
die wechselnde Positionierung der Darstel-
ler-Sänger auf der Bühne war klar nachvoll-
ziehbar. Auch der emotionale Faktor bei 
„Dies Bildnis ist bezaubernd schön“ kam kei-
nesfalls zu kurz, wenn auch nicht mit ultima-
tiver, Gänsehaut erzeugender Ausdruckskraft. 

Das Thema Kontrolle war dann eine Dis-
ziplin, in der der italienische Verstärker, des-
sen Optik uns tatsächlich an ein verschmitzt 
grinsendes Gesicht erinnert, zeigte, dass 
seine Väter ihn durch eine strenge Schule 
geschickt haben, deren Einfluss ihn dauer-
haft prägte.

Er vermochte es nämlich, diese Strenge, 
wann immer sie angesichts des Programm-
materials geboten war, absolut unnachgiebig 
auf den angeschlossenen Lautsprecher auszu-
üben, zugleich jedoch immer dann die Zügel 
etwas lockerer zu halten, wenn es der Leben-
digkeit der Musik gut tat. Dieses Feingefühl 
für das, was der jeweiligen musikalischen 
Situation angemessen ist, ist vielleicht das 
Erkennungszeichen des FLS 9 überhaupt.

Denkt man, bis er zeigen kann, dass sein 
Netzteil nicht nur theoretisch von Vorteil ist, 
sondern sich auch in der Praxis als segens-
reich erweisen kann.

„Red Right Hand“ von Nick Cave stand 
auf dem Programm. Ein Stück, eindringlich 
wie nur wenige, intensiv, beinahe furcht-
einflößend und packend. Es dürstet nach 
Pegeln, die den Nachbarn ein erhöhtes Maß 
an Toleranz abverlangen (oder man lädt sie 

DAMIT HABEN  
WIR GEHÖRT

Bruce Springsteen 
& The E-Street Band

Live 1975-1985

Wer Springsteen ken-
nenlernen und verste-
hen will, warum er als 
einer der wichtigsten 
und authentischsten 
Musiker unserer Zeit 
gilt, sollte dieses Al-

bum besitzen.

Klassenprimus: Ein größeres Netzteil ist uns in 

dieser Preisklasse noch nicht untergekommen.
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einfach zu einem kleinen Musik-Event ein). 
Garniert ist das Ganze mit längeren Passa-
gen energiereicher Tieftonpassagen, die auch 
einem Verstärker im gehobenen vierstelligen 
Preisbereich die Puste rauben und die Gren-
zen aufzeigen können, selbst dann, wenn die 
gemessenen Wattleistungen nach gängiger 
Meinung auch in kritischen Situationen aus-
reichen und Reserven bieten sollten.

Nicht kleinzukriegen
In dieser Runde war der Audia Flight ein-
deutig der Souverän unter den zum Vergleich 
versammelten Kandidaten. Weder klang er 
zu irgendeinem Zeitpunkt angestrengt, noch 
weichte der Bass auf oder wurde gar dick-
lich, und wir vermochten wir es auch nicht, 
ihn ins Clipping zu treiben oder gar seine 
Schutzschaltung zum Eingreifen zu bewe-
gen. Ungerührt spielte er weiter und ließ 
Erinnerungen an kräftige Vor-/End-Kom-
bis wachwerden, während sich die Riege der 
Wettbewerber entweder nach einigen Minu-
ten wegen Überhitzung vorübergehend ver-
abschiedete oder wegen Erreichens der Leis-
tungsgrenze aus dem Geschehen ausstieg.

Natürlich ist Leistung nicht alles, und 
nicht jeder Lautsprecher ist so anspruchsvoll 
wie die DARC 100. Klar ist auch, dass nur 
die wenigsten unter Ihnen so laut hören, wie 
wir das in diesem Fall getan haben – aber 
schließlich gehört es zu einer sorgfältigen 
Auseinandersetzung mit einem doch ziem-
lich kostspieligen Produkt, die Grenzen in 
Erfahrung zu bringen.

Musikalisch ging es weiter mit „Sala-
mander Pie“ von Jay Leonhart. Die Ballade 
vom Kult-Label DMP, musikalisch irgendwo 

Ein- und Ausgänge in Cinch und XLR, Steckplätze 

für Phono, DAC und zusätzliche Eingänge

www. .de
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Audia Flight FLS 9
Preis: ab 5959 € (in Alu oder Schwarz erhältlich; 
Phonomodul: 1100 €; DAC-Modul: 1850 €;  
XLR- o. Cinch-Modul: je 500 €)
Maße: 45 x15 x46 cm (BxHxT)
Garantie: 3 Jahre 
Kontakt: Sieveking Sound
Tel.: +49 421 68 48 93-0
www.sieveking-sound.de

Ein kraftvoller Verstärker der Extraklasse, der 
mit den Besten seiner Klasse locker mithält; 
umfangreich ausgestattet, exzellent verar-
beitet, charmant gestylt und für nahezu jeden 
Anwendungsfall bestens geeignet.

Messergebnisse

Dauerleistung (8 Ohm / 4 Ohm)� 151 W/257 W
Impulsleistung 4 Ohm (1kHz)� 337 W
Klirrf. 50mW/5W/1dB Pmax � 0,02 %/0,01 %/0,02 %
Interm. 50mW/5W/1dB Pmax� 0,1 %/0,01 %/1,7 %
Rauschabstand bei 50mW/ 5W� 70/70 dB/89/89 dB
Rauschabst. Phono MM (5 mV für 5 Watt)� 82 dB(A)
Rauschabstand Phono MC (0,5 mV für 5 Watt)� 70 dB(A)
Dämpfungsf. an 4 Ohm (63Hz/1kHz/14kHz)� 110/110/71
Obere Grenzfrequenz (-3dB/4Ohm)� >80 kHz
Übersprechen Line 1 > Line 2� 89/88 dB
Gleichlauffehler Volume bei -60dB� <0,5 dB
Eingangspegelsteller� ja
Leistungsaufn. Stby/Leerl. (bei)� <0,1 W/107 W(223 Volt)

Labor-Kommentar
Gute bis sehr gute Mess- 
ergebnisse, auch beim 
Phonomodul; reichlich 

Leistungsreserven; auch an komplexen Laut-
sprecherlasten bis zwei Ohm unerschütterlich.

Ausstattung
3 x Cinch; 2 x XLR; 1 x Tape; Pre Out in Cinch u. 
XLR; Kopfhöreranschluss; Phasenumschaltung; 
Pegelanpassung u. Benennung der Eingänge; 
Option f. div. Eingangsmodule; Metallfern-
bedienung; LS-Anschluss Banana, Kabel o. 
Kabelschuh; Display dimmbar 

KLANG-NIVEAU 94%
PREIS/LEISTUNG
★ ★ ★ ★★ ★ ★ ★ ★★

EXZELLENT

Netzphase
am Testgerät

TEST-GERÄTE
Plattenspieler:

Denon DP 59/Shure 
Ultra 500, Roksan 

X10/Linn Ekos/ 
Benz LPS

CD-Spieler/DAC
Sony SCD 555, 

Wadia 8, Brinkmann 
Nyquist MK 2

Vollverstärker
Accuphase E-280,

Exposure 3010,
Audionet SAM 20 SE

Vorverstärker:
T+A P3100HV, Audio 

Research Ref One 
Endverstärker:

Plinius SA 250/IV 
Lautsprecher:

Gauder DARC 100 
BE, Apogee Stage, 

Yamaha NS 10
Kabel:

Funk, Stockfisch,
Ortofon, XLO, 

Supra, Audioquest

zwischen Jazz und Pop angesiedelt, über-
zeugt nicht nur mit dem knochentrockenen 
Kontrabass, sondern auch mit der Wieder-
gabe der gepressten, leicht nervigen Stimme, 
die in erstaunlicher Geschwindigkeit die 
Worte des Sängers in den Raum stellt. Etwas 
mehr Feeling war hier noch drin, doch war 
der Audia Flight weit davon entfernt, lustlos, 
kalt oder gar steril seiner reproduktiven Auf-
gabe nachzukommen.

Atmosphäre und Stimmung wiederzu-
geben, war auch bei der folgenden Aufgabe 
von elementarer Bedeutung – Bruce Springs-
teens „The River“ in der Live-Aufnahme des 
„Live 75-85“-Albums. Zunächst erzählt der 
„Boss“ eine Geschichte aus seinem Leben 
als langhaariger, mit seinem Vater ständig 
im Clinch lebender Jugendlicher. Der Vater 
wirft ihm an den Kopf, dass es Zeit würde, 
dass er zur Army eingezogen und nach Viet-
nam geschickt wird, gesteht aber, nachdem 
sein Sohn ausgemustert wurde, dass er froh 
ist, ihn nicht in den sinnlosen Krieg ziehen 
sehen zu müssen.

Kraftvoll & feinfühlig
Und am Ende dieses Intros setzt die Mund-
harmonika ein. Und allerspätestens hier, 
an genau dieser Stelle, wird jeder, für den 
Musik mehr ist als Berieselung, schnell fest-
stellen, wie gut ein einzelnes Gerät oder eine 
komplette Anlage mit diesem sehr intimen 
Moment vor Tausenden von Zuschauern 
umgeht und ihn in den Hörraum stellt.

 Der Audia Flight ließ auch hier die Zuhö-
rer sehr zufrieden die Darbietung erleben. 
Am Ende der tagelangen Vergleiche stand 
zweifelsfrei fest, dass der FLS 9 mit seinem 
markanten optischen Auftritt, seiner über-
zeugenden Konzeption und seinen in allen 
Lebenslagen überzeugenden klanglichen 
Eigenschaften mehr ist, als nur ein weiterer 
Mitspieler im Teich der hochwertigen Voll-
verstärker. Der Italiener hat gut lachen, ver-
fügt er doch über alle Qualitäten, dem Ver-
stärker-Establishment ein ordentliches Stück 
vom Umsatzkuchen abzubeißen. ■

Das Spitzenmodell FLS 

10 hat eine ähnliche 

Designsprache, tritt aber 

deutlich wuchtiger auf. 


